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kleine Finger des Herrn Polizisten
verwickelte sich nämlich beim
Handgemenge im Mantelärmel des

Herrn Räuschling, ein Ruck, au
weh! er war gebrochen!
«Hinderung einer Amtshandlung,
fahrlässige Körperverletzung,
Störung des Straßenbahnverkehrs »,

eine ganz nette Liste. Der Polizist
verlangte 400 Fr. Schmerzensgeld.
Herr Räuschling saß zerknirscht
vor seinen Richtern. Er wußte von
allem nichts mehr, denn «was macht
man nicht alles, wenn man einen
sitzen hat, man führt ein großes
Maul und mehr und weiß nachher

von nichts mehr». Das hohe
Gericht nahm an, Räusche seien
menschlich. Es verurteilte deshalb
Herrn Räuschling milde zu vier
Tagen Haft, bedingt erlassen, zu
Schadenersatz und Schmerzensgeld
und zu den Kosten.
Zusammengerechnet, sofern man so

weit hinauf überhaupt noch rechnen

kann, kostete der Spaß den
armen Herrn Räuschling soviel,
daß er seiner Gattin einen ganzen
Kasten voll Kleider davon hätte
kaufen können. Abgesehen davon,
daß er um dieses auch nicht herumkam.

Quasi als Sühne. Lilo
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